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Amtliches

N eu en b ür g.

Die Ortsvorsteher
werden  ausgefordert , bis 15 . ds . Mts.
über den Stand des Steuereinzugs Bericht
Zn erstatten.

Den 3 . Juli 1873.
König!. Obcramt.

Ganp p.

Aufforderung des Steuer - Collegiums
)u Fatirung des Kapital - , Renten - ,
Dienst- und Berufs - Einkommens aus
den 1. Juli 1873 behufs der Be¬

steuerung pro 1873j74.
In Gemäßheit des Art . 7. des Gesetzes

vom 19 . Sept . 1852 (Reg .-Bl . S . 236)
wird behufs der Fatirung des der
Besteuerung unter ! i egen den Kapi¬
tal - , Renten - , Dienst - und Berufs-
Einkommens ans den 1. Juli 1873
nachstehende Aufforderung erlassen:

I . Die in Art . 2 des Gesetzes vom
ig . September 1852 , beziehungsweise in
Art . 2 des Gesetzes vom 30 . März 1872
bezeichnet«» Steuerpflichtigen oder deren
gesetzliche Stellvertreter — für die im
Ausland sich aufhaltenden die aufzustellen¬
den Bevollmächtigten — werden hiemit
auf gefordert,  nach Maßgabe der ge¬
dachten Gesetze und der Instruktionen zu
Vollziehung derselben vom 10 . Juni 1853
und vom 7. Juni 1872 (Reg .-Bl . von
1853 S . 171 und Reg .-Bl . von 1872
S . 197 ff.) an die nach §. 12  der erstge¬
nannten Instruktion zusammengesetzteOrts-
stcuer-Kommission spätestens bis zum 1.
August 1873 , oder wenn die Ortssteuer-
Kommission einen kürzeren Termin
anzuberaumen für angemessen erachtet,
innerhalb dieser Frist  eine Erklärung
abzugeben:

u. ob sie sich am 1. Juli 1873 im Be¬
sitze steuerbarer Kapitalien und
Renten (Ziff . II . 1 hienach) befun¬
den baden und wie hoch sich nach
dem Bestände von diesem Tage,
welcher für die Entrichtung der Steuer
auf das ganze Etatsjahr 1873/74
entscheidet, der Jahreserlrag beläuft?

b . wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs-
Einkommen  sowohl in festen als
in veränderlichen Bezügen (s. hienach

Ziff . II . 2) beläuft ? Das feste stän¬
dige Einkommen ist nach dem Stande
vom I . Juli 1873 , das veränderliche,
wechselnde, nach dem Ergebnisse des
Etatsjahrs 1. Juli 1872/73 anzuge¬
ben ;

e. was sie sonst zur Erläuterung ihrer
Fassion beizufügen für nothwendig
halten.

II . Nach Art . 1 des Gesetzes vom
19 . Sept . 1852 beziehungsweise Art . 1
des Gesetzes vom 30 . März 1872 unterliegt
der Besteuerung:

1) Das Einkommen aus Kapitalien
und Renten und zwar:

u. der Ertrag aus verzinslichen , im Jn-
oder Auslande angelegten eigenthüm-
lichen oder nutznießlichen Kapitalien
(verzinslichen Darlehen , Schuldbriefen,
Staats - oder anderen Obligationen,
Lotterie -Anlehenslosen ), verzinslichen
und unverzinslichen Zielsorderungen.

d . Renten , als : Leibgedinge , Leibrenten,
Zeitrenten und vererbliche Renten
jeder Art , insbesondere auch zu Folge
der Bestimmung in Art . II . 1 des
Gesetzes betr . die Grund -, Gebäude-
und Gewerbe -Steuer vom 28 . April
1873 , Reg .-Bl . S . 127 die reichs-
schlußmäßigen Renten (mit Ausnahme
dagegen der vom Gruudertrag abge¬
zogenen, nach § 22 , Satz 1 des Ka-
taftergesetzes vom 15. Juli 1821 der
Gefällsteuer unterliegenden Grundge¬
fälle ) , übrigens ohne Unterschied , ob
die Renten auf Grundeigenthum oder
bestimmte Gefälle fundirt sind oder
nicht, ob sie von der Staatskaffe,
von Körperschaften oder Privaten
gereicht werden , aus dein In - oder
Auslande fließen, sowie die Entschä¬
digungen , welche an frühere Berech¬
tigte für verlorenen Umgeldsbezug
oder genossene Umgeldssreiheit , für
aufgehobene Kammersteuern oder aus
sonstigen Titeln gereicht werden , die
von adeligen Gutsbesitzern an Mit¬
glieder ihrer Familien zu entrichten¬
den Apanagen , Wittume , Alimente,
ebenso Präbenden und Ordenspensio¬
nen , in gleichen Renten oder
Dividenden  aus auf Gewinn be¬
rechneten Aktienunternehmun  -
gen  und zwar nach Art . 1 Abs. 2
des Gesetzes vom 30 . März 1872
ohne Rücksicht darauf , ob das

betreffende Unternehmen in
Württemberg oder anderswo
der Gewerbesteuer unterliegt.

Einkünfte der vorgenannten Arten,
welche aus Bezugsquellen außer-
halbWürttembergs  fließen , unter¬
liegen nach Art . 1 Abs. 1 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 der Besteuerung
in Württemberg auch dann,  wenn die¬
selben a u ß e r h a l l>W ü r t t e m b ergs
bereits mit  einer Steuer belegt
sind;  es darf jedoch die zum Ansatz
kommende auswärtige Steuer am Jahres¬
ertrag dieser Einkünfte abgezogen werden,
so daß nur der Ueberrest als steuerbarer
Betrag im Sinne des Art . 5 des Gesetzes
vom 19 . Sevt . 1852 zu behandeln ist.

2) Das Dienst - und Berufs-
Einkommen jeder Art,  insbeson¬
dere

a . aller im Staats -, Hof -, Kirchen-,
Schul -, Körperschafts -, Gemeinde - und
Stiftungsdienst aktiv angestellten oder
verwendeten Personen , der Militär-
personen , der ausübenden Aerzte,
Rechtsanwälte , immatrikulirtenNotare,
Kommissionäre , Makler (Sensale ),
Architekten, Feldmesser , Künstler , Li¬
teraten , der Herausgeber von Zeit¬
schriften, der gutsherrlichen Verwal¬
ter und Diener , der Pfleger und
Vermögensverwalter aller Art , Ge¬
schäftsführer und Diener von Privat¬
vereinen , der bei öffentlichen Stellen,
bei gewerblichen Unternehmungen,
sowie für Privatdienste aller Art
verwendeten männlichen und weibli¬
chen Gehilfen und Diener;

b . die Quiescenzgehalte der Civil - und
Militär -Staalsdiener , sowie die Pen¬
sionen oder Ruhegehalte , die Inva¬
liden - , Medaillen - , Gnadengehalte
und Unterstützungen , welche einer der
zu lit . u aufgeführten Personen nach
dem Austritt aus dem aktiven Dienst¬
verhältnisse in Beziehung auf ihre
frühere Dienstleistung oder aus glei¬
chem Grunde deren Wittwen und
Waisen von dem Staate , aus einer
anderen öffentlichen Kasse oder von
einem Privaten gereicht werden;

überhaupt aller , welche aus per¬
sönliche n Leistung en einen derGe-
werbesteuer nicht unterworfenen
Erwerb ziehen.  Zu dem steuerbaren
Einkommen gehören auch Taggelder , Hono-
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rare , Gehaltszulagen , Zusatz -Gehalte für
Nebenämter , Belohnungen für Pflegschaf¬
ten und Vermögens -Verwaltungen , Antheile
(Tantiemen ) an Gewerbs -Geminn , Prä¬
mien , deßgleichen Zinsen oder Renten,
welche als Theile eines Dienst - oder ähn¬
lichen Einkommens bezogen werden , das
Einkommen derjenigen , welche mit der

Ausübung der Heilkunde sich befassen , auch
wenn sie gemäß der Reichsgewerbeordnung
den Titel eines Arztes sich nicht beilegen
dürfen ; dagegen gehören nicht hieher un¬
ständige Gratialien und Geschenke.

Wenn Zinse oder Renten als Theile
eines Dienst - oder ähnlichen Einkommens
bezogen werden , so unterliegen sie der
Besteuerung als Dienst - und Berufsein¬
tommen unter Ziff . 2.

III . Nach Art . 2 des Gesetzes vom
3V. Mürz 1872 sind alle Land es un¬
gehörigen,  sowie andere Angehö¬
rige des deutschen Reichs  der
Einkommenssteuer insoweit unterworfen , als
sie nach dem Reichsgesetze wegen Beseiti¬
gung der Doppelbesteuerung vom 13 . Mai
1870 ( Neg . -Bl . von 1871 Nr . 1 Beil . S.
31 ) in Württemberg zu den direkten
Staatssteuern herangezogen werden dürfen
und nach Pkt . d des genannten Art . 2
nicht eine Beschränkung stattfindet . Hiennch
ergibt sich

L.. Deutsche Militärpersonen und Civil-
beamte , sowie deren Hinterbliebene sind,
wenn sie aus der würltembergischen Staats¬
kasse Gehalt , Pension oder Wartgeld be¬
ziehen , für diese Bezüge in Württemberg
ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz steuer¬
pflichtig , dagegen sind dieselben , wenn ihnen
solche Bezüge aus der Kasse eines anderen
Bundesstaates zukommen , hieraus , auch
wenn sie in Württemberg wohnen , der
diesseitigen Einkommenssteuer nicht unter¬
worfen.

L . In Absicht auf die Besteuerung des
sonstigen Dienst - und Bernfseinkommens,
mag dasselbe in Württemberg oder außer-
balb des Landes erworben werden , sowie
des Kapital - und Renteneinkommens , das
aus Württemberg oder anderwärts her fließt,
gelten folgende Bestimmungen:

1) Deutsche , welche in Diensten des
Reichs oder eines deutschen Bundesstaates
stehen , sind , wenn sie ihren dienstlichen
Wohnsitz in Württemberg haben , hier
steuerpflichtig , dagegen der diesseitigen Steuer
nicht unterworfen , wenn sie neben einem
Wohnsitz in Württemberg den dienst¬
lichen  Wohnsitz in einem andern Bundes¬
staat haben.

2 ) Landes - und andere Reichsangehörige
sind diesseits steuerpflichtig , wenn sie

a ) ihren Wohnsitz in Württemberg
haben oder

d ) in keinem Bundesstaat einen Wohn¬
sitz haben , aber in Württemberg sich auf-
yalten.

3 ) Abgesehen von Ziff . 1 unterliegen
Landesangehorige , welche in Württemberg
und außerdemin  andern Bundesstaaten
einen Wohnsitz haben , diesseits der Steuer,
ebenso Angehörige anderer Staaten des

deutschen Reichs , es sei denn , daß letztere
in Württemberg und außerdem in ihrem
H 'sin mnml Wobnsitz haben , in wel¬

chem Falle sie in Württemberg steuerfrei
bleiben.

4 ) Sind Landes - und andere Neichs-
angchörige nach Ziff . 1 bis 3 steuerpflichtig,
dieselben haben aber noch ein anderwärtiges
Domizil außerhalb des deutschen Reichs¬
gebietes , so bleiben die in dem Lande des
letzteren ihnen anfallenden Einkünfte von
der diesseitigen Besteuerung ausgenommen.

5) Landes - Angehörige , welche ihren
Wohnsitz außerhalb des Deut¬
schen Reiches  haben , unterliegen nur
in Ansehung ihrer in Württemberg erwach¬
senden Einkünfte der diesseitigen Steuer,
wenn sie nicht in Württemberg sich auf¬
halten (oben Ziff . 2 b und 4 ) . Haben
dieselben zugleich einen Wohnsitz oder Auf¬
enthalt in einem andern Bundesstaate , so
fällt die diesseitige Besteuerung ganz weg.

0 . Ausländer,  welche dem Deut¬
schen Reiche nicht angehören , sind in An¬
sehung ihres in Württemberg erwachsenden
Einkommens

a ) wenn sie am Anfänge des Steuer¬
jahres bereits 6 Monate in Würt¬
temberg wohnen , unbedingt,

d ) andernfalls aber blos dann zu be¬
steuern , wenn in dem Heimathland
derselben die Württemberger eine
gleiche oder ähnliche Steuer trifft.

IV . Die nach Ziff . I . abzugebenden Er¬
klärungen (Fassionen)

1) über das Kapital - und Ren¬
te  n - E in  k o m m e n können entweder

mündlich  in das von der Ortssteuer-
Kommission zu führende Aufnahmeprotokoll
oder schriftlich  nach dem in § . 17.
Ziff . 1 der Instruktion vom 10 . Juni
1853 gegebenen , aus den Fassionsformularien
ersichtlichen näheren Bestimmungen abgege¬
ben werben . Dagegen sind

2 ) die Fassiouen über das Dienst-
und Berufs - Einkommen  in der

Regel schriftlich  nach dein vorgeschrie¬
benen Formular zu übergeben ; es kann
aber im zweiten und dritten Jahr einer
Etatsperiode die Erklärung , daß das Ein¬
kommen des Fatcnten dem des Vorjahrs
gleich geblieben sei , auch mündlich  in
das Aufnahmcprotokoll abgegeben werden.

V . Von der F as s i o n s p f l i ch t
befreit sind  bezüglich des oben Ziff . II.
1 bezeichneten Kapital - und Renten-
Einkommens  die im Gesetz Art . 3 V.

a . d . Z . genannten Anstalten , die im Gesetz
Art . 3 V . o . erwähnte allgemeine Spar¬
kasse in Stuttgart und diejenigen , welche
in diese Sparkasse Ersparniß -Einlagen ge¬
macht haben , hinsichtlich der denselben aus
diesen Einlagen zufließenden Zinse , ferner
die in Art . 3 k. genannte Kasse des
Wohlthätigkeitsvercins ; sowie bezüglich des
Dienst - und Berufs - Einkom¬
mens  die Landjäger und die militärischen
Forst -, Zollgrenz - und Stenerschutzwächter
und diejenigen Personen , deren Dienst - und
Berufs -Einkommen den jährlichen Betrag
von 200 fl. nicht übersteigt . (Einkommcns-
Steuer -Gesetz Art . 3 L . a . und b . und
Gesetz vom 20 . August 1861 , Neg .-Bl . S.
186 . Art . 3 ) . Uebrigens muß auf etwaiges
Ansordcrn der Ortssteuerkommission gleich¬
wohl die in P 14 , Abs . 2 der Instruktion
vom 10 . Juni 1853 vorgeschriebene Anzeige
abgegeben werden.

VI . Wenn weitere (s. Ziff . V . oben)
im Gesetz Art . 3 . e . k. genannte An¬
stalten , oder wenn Institute der im Gesetz
Art . 3 . V . c . ck. k . bezeichneten Art Steuer¬
befreiung ansprechen , desgleichen , wenn auf
Grund der Bestimmungen im Gesetz Art.
3 . kr. ein solcher Anspruch erhoben
werden will , so sind diese mit vollständigen
Nachweisen zn begründenden Ansprüche durch
die Ortssteuerkommission beim Kameralamt
anzubringen . Die den Mitgliedern des
Kapitalisten - Vereins  in Stutt¬
gart früher eingeräumte , seit 1 . Juli 1853
aber aufgehobene Steuerfreiheit für ihre
Einlagen in diesen Verein bleibt laut der
vom K . Steuerkollegium auf Grund des
Art . I deS Gesetzes vom 20 . August 1861
(Neg .-Bl . S . 185 ) unterm 1. Juli 1864
(Amts . -Bl . S . 85 ) getroffenen Verfügung
aufgehoben ; die Mitglieder dieses Vereins
werben daher aufgefordert , die Zinse aus
diesen Einlagen gleich ihren übrigen Ka-
pitalzinscn zu fatiren . Ebenso haben die
Mitglieder der A l l g e m e i n e n Renten«
A n st a lt  in Stuttgart die Renten , welche
sie von dieser Anstalt beziehen , zu fatiren
und zu versteuern , da die Nentenanstalt
seit 1 . Juli 1860 nur die nach Abzug der
auszubezahlenden Renten ihr verbleibenden
Aktivzinse versteuert , welches Verhältnis)
laut der vom Kgl . Steuerkollegium unterm
9 . August 1864 (Amts .-Bl . S . 99 ) auf
Grund des Art . 1 des Gesetzes vom 20.

August 1861 getroffenen Verfügung fort-
bestehen bleibt . Deßgleichen haben die
Einleger in die mit der Allgemeinen Ren¬
tenanstalt verbundene Spar- und De¬

po  s i t e n k a s s e als Gläubiger der Ren¬
tenanstalt die hieraus zu beziehenden Zinse
gleich ihrem sonstigen Kapital - und Renlen-
Einkommen und ebenso haben die Mitglieder
der an die allgemeine Rentenanstalt über¬
gegangenen sogenannten Rotte n b nr-
ger Wittwenkasse  ihre diesfälligen
Bezüge nach Art . 1 . II . Ir) des Einkom¬
menssteuergesetzes zu versteuern.

VII . Wer die Fatirung seines Einkom¬
mens gänzlich unterläßt , oder solches theil-
weise verschweigt , wird nach Art . 11 des
Gesetzes vom 19 . Sept . 185 .2 und Z. 16
der Instruktion vom 10 . Juni 1853 mit
Strafe belegt.

Stuttgart , den 17 . Juni 1873.
V a l o i s.

Vorstehende Aufforderung des König !.
Steuer -Kollegiums haben die Ortssteuer¬
kommissionen des Bezirks in der ortsüblichen
Weise öffentlich bekannt Machen zn lassen
und mit der etwa geeignet erscheinenden
Belehrung am Nachhause oder an einem
andern passenden Orte anzuschlagen.

Jede Ortssteucrkommission hat in ihrer
Bekanntmachung zu bestimmen , zu welcher
Zeit und in welchem Lokale die Erklärungen
(Fassiouen ) an die Kommissionen abgegeben
werden müssen.

Tie vorbereiteten Protokolle sammt den
Vorgängen wurden bereits hinausgegeben
und es sind sämmtliche Akten nach voll¬

zogenem Geschäft mit dem Kostenzettel auf
den vorgeschriebcnen Termin ( 31 . August)
an das Kameralamt einzusenden.

Neuenbürg , den 1. Juli 1873.
Königl . Kameralamt.

S ch ö l l.
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Schwann,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Fahrniß-Versteigmmg.
In der Gantsache des

Philipp Barth,  Bürgers und
Hirschwirths dahier,

kommt zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬
trags die vorhandene Fahrniß, bestehend in:

Büchern, Mannskleidern, Betten, Lein¬
wand, Küchengeschirr, Schreinwerk,
Faß- und Bandgeschirr, allerlei Haus¬
rath , Feld- und Handgeschirr, Fuhr-
nnd Reitgeschirr, worunter ein ange¬
rüsteter Leiterwagen, circa 10 Jmi
rothen 1872er Wein, circa 15 Jmi
1872er weißen Wein und ca. 1 Eimer
2 Jmi Obstmost

am
Montag den 7. Juli ds. Js.

von Morgens 8 Uhr an
gegen gleich baare Bezahlung im öffentlichen
Anfstreich zum Verkauf, wozu die Liebhaber
in die Barth'sche Wohnung eingeladen
werden.

Den 9. Juni 1873. ^
Kgl. Gerichtsnotariat Neuenbürg.

Haußman  n.
Gemeinde Schwann.

Holz-VerkerNf.
Aus hiesigem Gemeindewald werden

am nächsten
Dienstag den 8. ds. Mts.

öffentlich versteigert:
55 Eichen mit 37,35 F.-M.
2 Birken,

13 St . Forchen- und
11 Slück tannen Lang- und Sägholz,

sowie
60 Stück Laub- und Nadelholz-Stan¬

gen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim

Rathhaus.
Den 1. Juli 1873.

Schultheißenamt.
Bürkle.

Loffenau.
Holz-Verkanf

aus den hiesigen Gemeindewaldungen von
je Morgens 8 Uhr an auf dem Rathhause

1) am Freitag den 11. ds. Mts.:
1248 tannene Klötze,
1160 „ Bauholzstämme;

2) am Samstag den 12. ds. Mts.
351 tannene Stämme,

1428 „ Gerüststangen,
495 „ Wagnerstangen,

76 „ Gartenstangen,
51 „ Hopfenstangen,

168 „ Baumstückel,
2 Um. buchene Scheiter,
1 „ eichene Knoten.

Den 2. Juli 1873.
Schultheißenamt.

Oechsle.
Privat,mchrichten.
Neuenbürg.

Im Bauwesen neben dem Schiff werden
nächsten

Wasserschiff,
2 amerikanische Kochöfen,
2 Saulenofen,
1 Kanonenofen.

Wozu Liebhaber einladet
Mayr,  Amtsbaumeistcr.

Eine tüchtige
i l d b a d.

Magd
wird gegen hohen Lohn gesucht. Wo? sagt
die Redaktion.

Ein jüngerer

wird zu sofortigem Eintritt gesucht,
sagt die Redaktion.

Wo?

G r ä f e n h a u s e n.
werden von der Armenpflege

ft » ausgcliehen.
StiftnngspflegerSchumacher.

Pforzheim.

Mr Glaser.
Ein zuverlässiger Mann, der im An¬

schlägen und Verglasen gut bewandert,
findet angenehme und dauernde Stelle bei

in Pforzheim.
Neuenbürg.

Einen
Apparat zur Bereitung maussimr-

dcr Getränke
verkauft billig,

Wer? sagt die Redaktion.

I t . U. kM8'8k!m
Fenchclhmlig,

aus exquisiten speeias edelsten Honigs
(mel ckepuratnm) und Fenchel seit 1861
fabricirt vonb. >V. Lg«r8 in Breslau,
weltbekanntes diätetisches Genußmittel,
nicht Geheimmittel, auch keine Arznei,
daher in keiner Apotheke zu haben,
bietet durch langjährigen guten Ruf
Bürgschaft seiner Vorzüglichkeit. Wohl
zu merken, um nicht einem Verkäufer
nachgemachter Waare in die Hände zu
fallen, daß jede Flasche mit im Glase
eingebrannter Firma, Siegel und Fac-
simile von r . lißer« in Breslau
versehen und die Verkaufsstelle nur
allein ist bei

Friede. Bitzer in Neuenbürg.

Ein
r u e n v n r g.

Zimmer
für eine einzelne Person vermischet

Jak. Reister.
Pfinzweiler,

h A Pflegschaftsgeld liegen zum
ft » Ausleihen bereit bei

Anwalt Großmann.
Neuenbürg.

Ich wohne jetzt in meinem erkauften
Haus von Hrn. Haier.

Christian Sackman»,
Käser.

Einige Tanserrd Gulden
werden gegen doppelte Sicherheit
mindestens hälftig in Gütern aus¬
geliehen. Wo sagt die Redaktion.

Kapfenhardt.
Familienverhältnisse halber hat Unter¬

zeichneter seine Wirthschaft„zur Sonne"
auf unbestimmte Zeit geschlossen.

G. Scholl.
Neuen bür  g.

Heute Abend 8 Uhr

Tnrrrtag
im Lokal.

Der Vorstand.
N e u eH b ü r g.
Liedertrran.̂
Heute Abend8 Uhr.

rämmtliche Mitglieder erwünscht.
Gebrüder Kahn  dringen

nächsten Donnerstag
20 Knhe

nach Birke nfeld.
M Nächsten

Donnerstag den 10. Juli
bringen wir 18 Stück

Kühe und Kalkiunen
darunter auch Milchvieh, nach Grafen-
Hanse n.

Vr -sj/ «, .«.« ans Königsbach.

Einen

verkauft

N euen b ü g.

Zaulen-Osen

Langenbrand.
Ein in der Nähe meines Hauses ge¬

fundener Stock kann innerhalb 8 Tagen
gegen Kostenersatz bei mir abgeholt werden.

Gottlicb Fischer, Bauer.
yskNf » fl werden gegen Versicherung,
«UUU ft » 2/z in Gütern, VZ in Gebäu¬
den, bis Jakobi ausgeliehen. Wo? sagt
die Redaktion.

N en e n b ü r g.
Floß-Deklarationen

sind von Diontag an in neuer Auflage zu
haben.

Jak. Merh.
Montag den 7. ds. Mts.

Vormittags 11 llhr
verkauft:

i Schimenherd mit Bralofen und

Zok. Reister.

Aorinalalphabet-LtätLer
bei Jak. Meeh.

Fahrtenplane der Enzthalbahn
nnt oder ohne die anschließenden Postver¬
bindungen bei

Jak. Mrrh.



Air xell. kesrlitiiiiZ!
Wir hatten mehrfache Gelegenheit, uns

persönlich von den segensreichen Wirkungen
des berühmten Buches: vr . Airp ' s
Naturheilmethode zu überzeugen. Personen,
welche wir als dem Tode verfallen
glaubten, sahen wir durch Befolgung der
in dem vorzüglichen Buch gegebenen Vor¬
schriften schnell genesen.  Wenn
irgend ein Werk verdient, den Kranken als
letzter Hoffnungsanker  empfohlen
zu werden, so ist es gewiß dieses Merkchen,
welches gegen Einffndung von7 Freimarken
u 3 kr. von der Verlags - Anstalt
in Luxemburg  franco versandt wird.

L . . . . . . . .

Kronik.

Deutschland.
Die Abstimmung des Bundesrathes über

das Neichs -Münzgesetz  ist , wie man
aus Berlin schreibt, bisher nur aus rein
formalen Gründen unterblieben. Die Zu¬
stimmung des Bundesraths zu den Reichs¬
lagsbeschlüssen gilt für zweifellos. Es sind
bereits die Münzmeister von Berlin, Mün¬
chen, Stuttgart und Dresden in Berlin
anwesend und im Begriffe, eine Instruction
für die Durchführung des Münzgehalts
festzustellen. Auch ein Nickelfabrikant ist
zu gutachtlichen Berichten bezüglich der
Ausprägung von Nickelmünzen dorthin be¬
schicken worden.

Im preußischen Cultusministerium sind
nunmehr bis auf wenige Einzelnheiten, die
gesammten Ausführungsvorschriften für die
kirchlichen Gesetze beendigt.

Metz , 30. Juni . Der Transport
der aus Frankreich zurüäkehrenden Occu-
pationstruppen beginnt in der Art, daß
täglich von Saarlouis aus zwei Militär¬
züge nach Köln und Neuß abgehen. Sie
beginnen am 6. und endigen am 14. August.

Pforzheim,  3 . Juli . Die land-
wirthschastlichen Bezirksvereine des Pfinz-
gauverdandes,  wozu auch der Be¬
zirksverein Pforzheim  gehört, beabsich¬
tigen vom 26.—28. September l. I . ein
landwirthschastliches Gaufest  in B r u ch-
s a I abzuhalten, wozu bereits die umfassend¬
sten Einleitungen getroffen sind. Mit die¬
sem Fest wird eine Ausstellung von land-
wirthschaftlichen Producten, Geräthen, Ma¬
schinen und Thieren verbunden werden
und eine Verloosung derartiger Gegenstände
stattfinden. (Pf. B.)

Pforzheim,  2 . Juli . In der ver¬
flossenen Jahreshälfte wurden für die Stadt
Pforzheim die Baupläne zu 164 Wohn-
und Febrikgebäuden mit 267 Stockwerken
vom Großh. Bezirksamte genehmigt und
76 Bauveränderungen unbeanstandet erklärt.

Weniger baulustig zeigen sich mit Aus¬
nahme von Brötzingen die 32 Landgemein¬
den unseres Amtsbezirks, indem von den¬
selben im Laufe des letzten Halbjahres nur
39 Pläne zu Neubauten und Bauverän¬
derungen zur Vorlage kamen, von welchen
.3 auf die Gemeinde Brötzingen fallen.

(Pf. B.)

Württemberg.
Vaihingen  a . d. E. I . Juli . Zahl¬

reichere und günstigere Proben seiner auS-
gebreiteten Thätigkeit hat Hr. Oberbaurath
v. Eh mann  wohl nirgends abgelegt,
als im hiesigen Bezirk, wo in dem kurzen
Zeitraum von 1867—71 nach seinen Pla¬
nen nicht weniger als vier mit Dampfkrast
betriebene Wasserleitungen  entstan¬
den sind, nämlich in Rüßdorf, Vaihingen,
Haslach, Hochdorf. Die Opfer, welche von
den einzelnen Gemeinden für diese auch
bei inzwischen vorgekommenen Brandfällen
trefflich erprobten Einrichtungen gebracht
wurden, lohnen sich im Dienste der Haus¬
haltung, Viehzucht und des Gewerbetriebs
auf eine Weise, daß der Widerspruch an¬
fänglicher Gegner fast überall in offenes Lob
übergegangen ist. — Sch. M.

Wildbad.  Seine Kaiserl. Hoh.
Prinz Peter von Oldenburg,  Se.
Durchl. Reichskanzler Fürst Gortscha-
koff  sind Dienstag hier im Hotel Klumpp
eingetroffen.

O e st e r r e i ch.
Wien,  I . Juli . Die Kaiserin Augusta

ist heute nach Baden-Baden abgereist. —
Die Königin von Württemb erg  und
die Großfürstin Vera Constantinowna wer¬
den morgen Vormittag hier eintreffen.
König  Karl vonW ü r t t em b er g wird
am 13. d. M. erwartet.

Wien  2 . Juli . Die Königin von
Württemberg  ist in Begleitung der
Großfürstin Vera  von Rußland zum Be¬
such der Weltausstellung heute hier einge¬
troffen. Der Kaiser, die Kaiserin, die Erz¬
herzoge und Erzherzogin Clotilde empfingen
am Bahnhofe die Königin, welche in der
Hofburg abgestiegen ist.

Miszellen.
Eine Promenade Garibaldis.

(Von Hans Wachenhusen.)
(Fortsetzung.)

Ganz ebenso hat Garibaldi auch dies¬
mal seinen Uebergaug auf das Festland
veranstaltet; er stand auf dem Continent,
während ihn die Piemontesen noch auf
der Insel suchten. List und Schlauheit
sind, mit einem Worte, die größten Ver¬
bündeten dieses Mannes. — Aber er hat
noch einen Bundesgenossen, der ihm schon
im Jahre 1860 die größten Dienste ge¬
leistet — das Geld, den schnöden Mam¬
mon! — Er, der selbst diesen Mammon
verachtet, weiß nur zu gut, welch eine
infernalische Gewalt dasselbe über niedere
und gewöhnliche Charaktere übt und Gari¬
baldi war vollkommen im Rechte, wenn
er diesen Dämon in's Gefecht schickte, wo es
anging, um dadurch das Leben seiner Sol¬
daten zu schonen.

Es ist bekannt, daß sich bei seiner
Landung auf der calabrischen Küste die
Generäle Ghio und Melendez mit drei
Brigaden ergaben. Beide streckten die Waf¬
fen ohne weiteren Widerstand, denn Gari¬
baldi hatte diesen gemeinen Seelen einige

tausend Ducati geboten, die sie habgierig
genommen. Bekannt ist auch, daß der
erste dieser beiden Heiden von seinen eige¬
nen Soldaten 8 Kugeln erhielt und dann
von ihnen über das Pflaster geschleift
wurde, weil ihnen, die übrigens auch
keine Lust zum Kampfe hatten, doch die
Frechheit zu arg erschien, als sie ihren
General öffentlich mit Garibaldi bei Tische
sitzen sahen. Als Garibaldi weiter zog,
übergaben sich noch zwei andere Generale,
denn ein Neapolitaner verschmäht niemals
Geld, und so geschah es, daß der Diktator
ohne Schwertstreich von Reggio nach Nea¬
pel zog.

In Neapel selbst waren noch etwa 1000
Mann königlicher Truppen, als der Dikta¬
tor unter dsm Jubel der Bevölkerung ein¬
zog. Diese Truppen hielten die königlichen
Forts-Castel del Uovo, Castel Nuovo und
CastelS . Elmo besetzt; sie schauten herab
auf die Stadt von ihren Wällen, ohne den
Freudenrausch der Bevölkerung durch eine
einzige Rakete zu stören.

Acht Tage verflossen den Neapolitanern
unter lauter Jubel und Wonne. Da er¬
gab sich zuerst das Castel del Uovo, dann
das Castel Nuovo; beide wurden durch die
Nationalgarde besetzt. Nur der Komman¬
dant, von dem die Stadt beherrschenden
S . Elmo, diesem Zwing-Neapel der Bour¬
bonen, wollte von keiner Kapitulation
wissen.

Garibaldi bemerkte sehr wohl den üblen
Eindruck, welchen kriegerische Zwangsmaß-
regeln gegen dieses Fort auf die Bevölker¬
ung machen würde; als alle Unterhand¬
lungen gescheitert waren, beschloß er, die
Sache persönlich zu übernehmen, und zu
Ende zu führen.

(Schluß folgt.)

Necruten -Rai vetüt.  In einer der
böhmischen Festungen stand neulich Mittags
ein frisch eingekleideter Recrut vor der.
Hauptwache zum erstenmale auf dem Posten,
als zufällig der Festungs-Commandant vor¬
beischritt. Der Neuling im Solde des
Mars präsentirte dem General, rief aber
nicht, wie vorschriftsmäßig, ins Gewehr.
Der Commandant trat an den Recruten
heran und stellte ihn zur Rede, warum er
nicht ins Gewehr gerufen habe. Der Re¬
crut, ein Egerländer, sichtlich bestürzt, ent-
gegnete treuherzig: „Herr General, 's
nützt nichts, sie sitzen alle drinnen beim
Essen." Der militärische Ernst des Kom¬
mandanten verwandelte sich Angesichts der
naiven Anschauung des angehenden Krie¬
gers, der seine Kameraden nicht beim
Mittagsessen stören zu dürfen glaubte, in
die heiterste Laune.

Bewährtes Mittel . — Die
Kunst, inder Weltsein Glüä
zu machen:  Man sei reich, dümmer
als sich's gehört und beerbe hernach noch
einige reiche Muhmen und Vettern.

Mit einer Beilage,
die theilweife Morgen folgt.

Redaction, Druck und Verlag von 3ak. Me eh in Neuenbürg.



LeilageMNr. 79 des„EiytlMers."
Samstag, den 5. Juli 1873.

Amtliches.
Forstbezirk Kaltenbronn.

Hoh-Versteigerung.
Aus den Domänemvald-Abtheilungen

Lerchenstein, Mannsloh,Kleinmannsloh, Eich-
graben und Rübenäckerle werden mit Borg¬
frist bis 1. Novemberd. I . folgende Na¬
delholzsortimente versteigert:

am Freitag den 11. Juli d. I.
80 Sägstämme,

657 BaustämmeI. Cl.,
2393 Baustämme II . und
2317 Baustämme III . Classe,

28 Sägklötze,
1870 Ster Scheit- und
778 Ster Prügelholz, und

11500 Wellen.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im

Jagdhaus zu Kaltenbronn.
Gernsbach,  den 2. Juli 1873.

Gr. Bezirksforstei Kaltenbronn.
A. A. Fürst.

Ottenhausen.
Holz Verkauf.

Am Mittwoch den 9. ds. Mts.
Vormittags 8 Uhr

werden aus dem hiesigen Gemeindewald
11 Stück eichenes Stammholz welches sich
zu Säg- und Bauholz eignet, sowie 12
Loos eichene Wagner-Stangen im öffentli¬
chen Ausstreich verkauft.

Die Zusammenkunft ist beim Rathhaus
dahier.

Den 4. Juli 1873.
Schultheiß Becker.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Bei meiner schnellen Abreise von hier
danke für die hier genossene freundschaft¬
liche Theilnahme innigst, und sage herz¬
liches Lebewohl!

Emilie Schade.

X Ein altes bewährtes, von vielen
Aerztcn anerkanntes Hausmittel bei

V jedem veralteten Husten, Brustschmer-
O zen, Reiz im Kehlkopfe, Heiserkeit/
^ Verschleimung, Blutspeien, Asthma,

Keuchhusten und Schwindsuchtshu¬
sten ist der weiße

von G. A. W. Mayer.
X Dieses Hausmitel ist vorräthig bei.

C. Birxenstein in Neuenbürg.
X G. Luppold in Wildbad.Lxxxxxxx:

Linienblätter,
weiß Lösehcarton,

(zu Schreib- In - und Unterlagen)
bei

Das große Loos beträgt ^
13 «,« 0 « Thaler!

Wir haben die Ehre,, hiemit erge- !
benst anzuzeigen, daß die Gewinnzieh- !
ungen der neuen von Hoher Regierung
errichteten und garantirten großen
Geldverloosung schon am 24. und
25. Juli beginnen werden.

Wir glauben um so niehr auf eine
recht zahlreiche Betheiligung rechnen
zu dürfen, als diese Geldlotterie in
ihrer neuen Einrichtung für die Inte¬
ressenten derartige große Vortheile
enthält und mit solchen enormen und
vielen Gewinnen ausgestattet wurde,
daß man dieselbe mit allem Recht als
ein höchst solides Unternehmen empfeh¬
len darf. — Hoffentlich wird es uns
stets vergönnt sein, unseren verehrten
Abnehmern die zum Vorschein kommen¬
den bedeutenden Hauptpreise von ev.
Thaler 150,000, 100,000, 50,000,
30,000, 20,000 , 2 Mal 15,000,
12,000, 6 Mal 10,000, 8000, 6000,
5000, 23 Mal 4000, 2 Mal 3000,
35 Mal 2000, 41 Mal 1500, 206
Mal 1000 rc. rc. auszahlen zu können
und werden von uns geneigte Aufträge
gegen Einsendung oder Nachnahme von

Thaler 1 für ein Viertel Originalloos
„ 2 „ „ Halbes
„ 4 „ „ Ganzes

in gewohnter Pünktlichkeit und Sorg¬
falt ausgeführt und die prompte Ueber-
senduug der amtlichen Gewinnlisten
Jedermann zugesichert.

Da wir von Löbl. Lotterie-Direc-
tion als Ober-Einnehmer ernannt, nur
mit dem Verkaufe dieser vom Staate
ausgestellten Originallose betraut wur¬
den, so mögen hierin unsere Herren
Auftraggeber eine Garantie für eine
gewissenhafte und pünktliche Bedien¬
ung erblicken.

Gefällige Bestellungen beliebe man
uns direkt, baldigst ertheilen zu wol¬
len.

»8lrau88 in
I Hamburg.
» Amtliche Pläne und jede weitere1
I Auskunft Zratis Iraneo.

Eine gesunde

Amme
wird zu sofortigem Eintritt gesucht. Näheres
bei

Frau Hebamme Rühle
in Pforzheim.

ZchristhesteL Schulpapiere
in den 6 Lineaturen und weiß in großer
Auswahl, für Wiederverkäufer besonders
empfehlenswerth, bei

Ink. Meeh.

Ein in allen häuslichen Geschäften er¬
fahrenes, solides

Mädchen
findet bei angemessener Bezahlung sogleich
oder bis Jakobi einen guten Platz. Wo
sagt die Redaktion.

In eine Haushaltung mit Wirtschaft
und Oekonomie wird eine tüchtige

Hausmagd
gesucht bis Jakobi. Wo sagt die Redak¬
tion.

für Werthsendungen zu 2 Siegeln, (Adler-
Couverte) empfiehlt

Miszellen.

Das unheimliche Haus.
Eine Geschichte aus dem Leben.

(Fortsetzung.)
Auf jedem Gesichte hätte er die innigste

Theilnahme lesen können: denn obgleich
Mr. H. seine Collegen auf dem Comptoir
immer mit kalter zurückhaltender Höflich¬
keit behandelte, hatte doch sein feines We¬
sen und sein gebildetes Benehmen unmerk¬
lich einen vorteilhaften Eindruck auf Alle
gemacht. Er hatte sich nie das Aussehen
angemaßt, ihnen überlegen zu sein; aber
alle erkannten ihn gerade deßhalb stillschwei-
gen als ihren Vorstand an, der er auch wirk¬
lich war und trotz seines kalten und abge¬
messenen Benehmens hatte er sich doch auf
dem Comptoir sehr beliebt gemacht. Er
begab sich mit demselben höflichen Gruße,
wie gewöhnlich, nur vielleicht noch zurück¬
haltender an seinen Platz, indem er jeder
Ausrede auswich, und als er sich in seine
Geschäfte vertiefte, sahen ihn Alle voll
Mitleid an und der Eine flüsterte dem an¬
dern zu: „Wie schrecklich hat doch der
Kummer den armen Mr. H. mitgenom¬
men!"

Zehntägige Abwesenheit hatte die Rech¬
nungen bedeutend aufgehäuft und die gut¬
herzigen Menschen waren ordentlich froh,
daß seine Bücher so ganz seine Aufmerk¬
samkeit in Beschlagnahmen und seine Ge¬
danken von dem Kummer abzogen, der ihn
sonst überwältigt hätte. Eine ganze Woche
mar er der Erste auf dem Comptoir und
der Letzte, der es verließ und unverrückt
saß er da — blaß, mager und abgezehrt,
über die verwickelten und wie es schien
endlosen Rechnungen tief herabgebeugt.

Seine arme Tochter lebte indessen in
vollkommener Einsamkeit. Allein, ohne
Freunde, hatte sie nicht ein einziges mensch¬
liches Wesen. in dessen Herz sie ihren Kum¬
mer ausschütten konnte: dieser verlassene
Zustand drückte ihr Gemüth nieder und



weckte die peinlichsten Ahnungen von noch
größerem Unglück in ihrer Seele . Sic
bemerkte deutlich die ängstliche Veränder¬
ung , die mit ihrem Vater vorgegangen
war ; — schlaflose Nächte , hoffnungslose
Tage und verschmähte Nahrung deuteten
nur allzu klar auf seine erschöpfte Lebens¬
kraft und bereiteten sie auf den fürchter¬
lichen Schlag vor , der sich mit raschem
Schritt dem unglücklichen Mädchen näherte . .

Eines Tages,ungefähr einenMonat , nach¬
dem Mr . H . wieder seine Stelle auf dem Comp¬
toir angetreten , blieb er länger als gewöhn¬
lich mit Mr . Wilmot , einem seiner Kolle¬
gen , bei der Arbeit ; es war den Tag
über außerordentlich viel zu thun gewesen
und da beide gleich pünktlich , so waren sie
noch mit der Ordnung ihrer Rechnungen
beschäftigt , als die andern Commis schon
längst das Comptoir verlassen.

„Gott fei gedankt , nun ist endlich mein
Tagewerk zu Ende !" rief Mr . Wilmot
vergnügt , indem er selbstzufrieden seine
Bücher und Rechnungen in das Pult legte
und seine Brille abnahni . Aber im selben
Moment fiel sein Blick auf Mr . H . , der
ihm noch immer mit der Feder gegenüber
saß und so bleich und erschöpft aussah,
daß er die Theilnahme feines gutherzigen
College « erweckte , der unwillkürlich mit
tiefbewegter Stimme in die Worte aus¬
brach : „ Mein Gott , Wr . H . ! was fehlt
Ihne » , ?» Einige ' abgebrochene unarriku-
lirte Laute waren seine einzige Antwort.
Freundlich trat Mr . Willmot zu ihm , um
ihm seine Hülfe anzubieten : als er jedoch
seinen Blick auf das Papier warf , das auf
dem Pulte ausgebreilet lag , hob er seine
Hände mit dem Ausdruck tiefster Bestürz¬
ung zum Himmel ! Alles war verwirrt —
dieselbe Zahl beständig wiederholt , mit
demselben unbefriedigenden Resultate . Der
unglückliche Mr . H ., sein Verstand stand
stille ! Schlaflose Nächte , nagender Kummer,
unzureichende Nahrung und endlos ver¬
wickelte Rechnungen hatten dieses Unglück
herbeigeführt , — da saß er nun , blaß,
verwirrt und bewußtlos.

Mit der wohlwollendsten Theilnahme
führte ihn Mr . Wilmot aus dem Comptoir
und brachte ihn in einem Kabriolet nach
Hause , wo er so schonend als möglich der
betrübten Tochter die Unglücksbotschaft mit-
theilte und ihn ihrer Sorgfalt anvertraute.
Es war Mr . Wilmots einzige Unterredung
mit Miß H . ; aber die außerordentliche
Seelenstärke , mit der sie die schmerzvolle
Mittheilung aufnahm , erfüllte ihn mit Be¬
wunderung und Hochachtung.

Nun begann eine Reihe von Leiden
und Drangsalen für sie» die keine Worte
schildern .. Ein ganzes Jahr hindurch er¬
nährte sie ihren Vater durch die Ausübung
ihrer Talente , die sie in hohem Grade ge¬

bildet hatte ; er erholte sich nie mehr so
ganz , daß er feinen Platz auf dem Comp¬
toir hätte antreten können , denn seine
Kräfte waren für immer geschwächt . Zwar
hatte er einzelne lichte Augenblicke , plötz¬
lich aber war er wieder außer Standes,
ein Urtheil über die einfachsten Dinge zu
fällen . Beständig brütete er über dem
Gedanken : von feiner Familie verstoßen
zu sein . Er war auch in seinem besten

Alter , kaum fünfzig ; sein Vater , ein un¬
versöhnlicher unbarmherziger alter Mann,
reich an Gütern dieser Welt , lebte noch;

wenn jedoch die Tochter davon sprach , sich
an den Großvater oder die Brüder ihres

unglücklichen Vaters wenden zu wollen,
war er schon über den Gedanken entrüstet;
ja er nahm ihr sogar das feierliche Ver¬
sprechen ab , sie nie zu einem solchen
Schritte erniedrigen zu wollen , wenn sie
auch noch so unglücklich werden sollte . —
Der Winter kündigte sich kalt und stür¬
misch an : und mit ihm rückte die Noth
näher : die unbarmherzigen Winde schienen
das unglückliche Haus besonders heimzu¬
suchen ! An manchen Orten waren große
Oeffnungen im Dache ; Schnee und Regen
drang herein und die armen Bewohner sa¬
hen sich nicht im Stande , den Schaden
auszubessern . Drinnen im Hause verschwand
nach und nach jedes Stück , das auf bessere
Tage deutete , da Miß H . das Eine um
das Andere für ein Drittel des Werthes
verkaufen mußte , der Pflege des Vaters
das Nöthigste zu beschaffen . ES war ein
Glück für den armen Mann , daß er diese
lheuren Erinnerungen an eine verschwun¬
dene Zeit nicht vermißte , denn er war jetzt
ganz invalid und konnte das Bett nicht
verlassen . Mit der liebevollsten Sorgfalt
pflegte sie ihn und arbeitete dabei fleißig,
indem sie bald feine Taschentücher stickte,
bald kostbare Stammbücher für reiche Leute
malte . Endlich mußte sie jedoch auch dieß
aufgeben , denn der Vater wurde launisch,
verdrießlich und unruhig und verlangte
unaufhörlich ihre ungetheilte Aufmerksam¬
keit und die höheren Talente , die sie so
sehr auszeichneten , und selbst ihre Armuth
mit einer gewissen Würde umgaben , lagen
brach und ihre Geschicklichkeit ward zu ge¬
ringerer Beschäftigung verwendet — wie
Strümpfe stopfen und alte Kleider flicken.
Gleichwohl arbeitete die treue Tochter,
wenn auch nicht mit Freude , so doch mit
Ausdauer . Ein einziges freundliches Wort
vom Vater war ihres Herzens schönster
Lohn und verlieh ihr Kraft , die geistlose¬
sten Arbeiten für ein Stück Brot oder
einen Bissen Fleisch zu verrichten , denn sie
konnte ihren leidenden Vater nicht so lang
verlassen , um Lebensmittel für ihn einzukau¬
fen , deßhalb nahm sie gerne solche Sachen
statt Geld für ihre Arbeit.

(Fortsetzung folgt.)

Der Schah ist manchmal recht galant.
Das beweist — wenn anders die „ Mor-

ning Post " recht berichtet ist — das Com-
pliment , das Höchstderselbe bei seinem Em¬
pfange in Windsor der Königin gemacht
hat . „ Bisher " , sagte die orientalische
Majestät , „ habe ich meine Jahre vom Tage
meiner Geburt an gezählt , in Zukunft
werde ich sie von der Stunde meiner Be¬
gegnung mit der Königin von England
zählen ."

Geistige Arbeit . Professor Hangh-
ston , am Trinity - College in Dublin hat
merkwürdige chemische Berechnungen an¬
gestellt in Bezug auf die durch geistige
und körperliche Arbeit bewirkte Erschöpfung.

Danach entziehen zwei Stunden strengen
geistigen Studiums dem menschlichen Kör¬
per ebensoviel Kraft als ein ganzer Tag
bloßer Handarbeit.

(Betrogen .) Auf dem Stephansplatze
in Wien  bewunderte ein Ungar an einem
Schaufenster eine Glaskugel , worin sich der
gegenüberstehende Stephansthurm spiegelte.
— Ah , das ist schön " , sagte er , will ich
gleich meiner Familie in Beregßasy kaufen,
damit sie auch sieht , wie Stephansthurm
ausschaut / Zu Haine packt er die Glas¬
kugel aus , aber die Familie sieht keinen
Stephansthurm darin . — Baffama , hat
mich der Spitzbub , der Schwöb , richtig
betrogen . Hot er so lange umhändelt , bis
er mir Hot einpackt schlechte Kugel und
gute Hot er behalten . Baffama Schwöb ."

Wir können unfern Leser ein bisher
noch wenig bekanntes Gedicht Schillers,
(erstmals 1835 gedruckt ), das dieser liebe¬
volle Vater für sein Söhnlein geschrieben,
hiernach folgen lassen:

Schillers Söhnlrin am Geburtstage der
Frau Griesbach.

Wach auf , Frau Griesbach , ich bin da,
Und klopf ' an deine Thüre,
Mich schickt Papa und die Mama,
Daß ich dir gratulire!

Ich bringe nichts , als ein Gedicht
Zu deines Tages Feier,
Denn Alles , wie die Mutter spricht,
Ist so entsetzlich theuer!

Sag selbst , was ich dir wünschen soll;
Ich weiß nichts zu erdenken;
Du hast ja Küch ' uud Keller voll,
Nichts fehlt in deinen Schränken.

Es wachsen fast dir auf den Tisch
Die Spargel und die Schoten,
Die Stachelbeeren blühen frisch,
Und so die Reinegloten.

Bei Stachelbeeren fällt mir ein , .
Die schmecken gar zu süße.
Und wenn sie werden zeitig sein,
So sorge , daß ich' s wisse.

Viel fette Schweine mästest du
Und gibst den Hühnern Futter,
Die Kuh im Stalle ruft muh , muh!
Und gibt dir Milch und Butter.

Es haben alle dich so gern,
Die Alten und die Jungen,
Und deinem lieben braven Herrn
Ist Alles wohl gelungen.

Du bist wohl auf ; Gott Lob und Dank!
Mußt 's auch fein immer bleiben,
Ja , höre , werde ja nicht krank.
Daß sie dir nichts verschreiben!

Nun lebe wohl , ich sag ' Ade,
Gelt ? ich war heut bescheiden?
Doch könntest du mir , eh ' ich geh ' ,
'ne Butterbemme schneiden!

Goldkours brr K. Württ . Staatskafjen-
Verwaltung.

Friedrichs'dor . . . 9 fl. 56 kr.
Pistolen . . . . » fl . 37 kr.
20-Frankenstücke. . 9 fl. 19 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 3t> kr.

Stuttgart den 1. Juli 1873. ^

Rcdaction, Druck und Verlag von Jak. Mecl , in Neuenbürg.
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